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JLarinde die des VatersWillen und dringendenBefehlerfullt,
Sor— den Stand und ſchiene gleichſam ihre KlagenUnd des Zythophilus Verlangen durch ein erzwungnes Jageſtillt

Dem Himmel und der Einſamkeit in dieſen Seuffzern vorzutragen:
Was helffen mich die vielen Thranen? was nutzt mich mein verborgnes

Fib?FehnWas fruchtet mein gelaßnes Schweigen, wenn keine Beſſerung zuſehn?

Vernunfftig und geduldig ſehn, macht,daß ich zwa den Schmertz bezwinge,
Nicht aber, daß ich meinen Mann zu einer andern Neigung bringe.

Deſnn wenn er nach verlaßnem Schlummer ſchon wie ein Menſch und

Chriſt erwacht,Und einen halben MorgenSeegen zur Noth nach ſeiner Art vollbracht,

So iſt der Trunckund Mußiggang ſein allerwichtigſtes Geſchaffte,
Er gieſt und ſchlingt und kreiſt und ſpricht: Ha Mutterchen das Glaß hat

ffKraffte,Dann redet er mit ſeiner Pfeiffe die kurtz und durch und durch verſchleimt,

Und hort nicht eher auf zu dampſfen als biß man von dem Tüche raumt
Und ſolchen weun es Mittagiſt, zu biner kleinen Mahlzeit pecket,
Wobey Jhm ohne Stecherle nicht der geringſte Biſſen ichmecket,
Kaum hat er in denübeln Magen ein wenig ecleiſch. und Brodt gejagt,2

So giebt er ſich die groſte Muhe, daßer nach nanen Brudern iragt,
Mit welchen er die edle Zeit dunchſteten Saunen kan vertreiben,

a

Und meiſtentheils die halbe »racnt. in auſchiaer Geſellſchafft bleiben,
Ein brauner Krug mit friſchem wiere worein vier gute Kannen gehn,
Musß allemahl bey ſeinem Lager bis vben an gefüllet ſtehn.
Er kommt auch dicke ſatt und voll und taumelt auf den ichwachen Fuſſen
Und rufft: man muß ein durres Land, ſo offt als moglich iſt begieſſen.
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Die Zuflucht der gelahmten Glieder iſt endlich die gefundue Ruh,
Er wirfft ſich zwar an meine Seiten ſchlieſt aber bald die Augen zu,
Und ſchnarcht ſo hefftig und ſo ſtarck, daß ich vor Furcht beſtürtzt erwache
Und uber ſein verkehrtes Thun mir angſtliche Gedancken mache.

So gar der Vogel auf den Dachern ſtimmt der gemeinen Sage beh,
Daß der, der vor mein Heyhlſoll ſorgen nicht einen Tag recht nuchtern ſey.
Ja, daß ihn die Erinneruna der Geiſtligkeit nicht kan bewegenDas Laſter ſteter Trunckenheit zu ſeinem Beſten abzulegen.

Der,welcher das Verhangnüß laſtert, und ſeiner ElternWunſch verflucht,
Verſundiatzſich an den Geſetzen und handelt wieder Ehr und Zucht;
Wem aber iſt die ſichre Schuld von meinem Ungluck beyzumeſſen?
Ach Fügung! Vater! Scharffe! Pflicht! wie kan ich meine Noth vergeſſen?
Hier ward ne von den Frauen-Zimmern, die alle Shlben angehort,

IJnder nur halb verſchloßnen Kammer ſo ſchnell als unverhofft geſtort
Eraſte führte bald das Wort und ſprach: du darffſt dich gar nicht gramen,

Und dir dein mißgerathnes Wohl, ſo kummerlich zu Hertzen nehmen;
Mein Liebſter ſchertzt mit dem Vermogen und bringt mich um mein bißchen

GeldEr macht ſich zu den ſtärckſten Spielern und wenn ihm nicht die Karte fallt,

So fangt er an gantz unerhort und zwar von allen Donner-Wettern,
Als wie das liederlichſte Blut, das iſt, ein Ruder-Knecht zu ſchmettern;
Dann will er mich zu Tode prugeln und greifft mich offtmahls auch ſchon an,
Wennich nicht bald nach ſeinem Willen das, was erfodert geben kan,
Ja wenn ich etwas gegen ihn mit aller Hoffligkeit erwehne
So heiſt es du verdammtesWeib halts Maull, ich ſchlag dich in die Zahne,
Delmire ſagte: kleine Sorgen, ich armſte dulde großre Schmach,

Mein Mann laufft allen frechen Dirnen und zwar gemeinem Packte nach,
Und achtet mich kaum wie die Magd; Denn dieſe willer auch verführen,
Indem er ſich bereits erklart ſte taglich auf und zu zu ſchmieren,
Die ſo genannte pfui ſchweig ſtille, ſprach Thisbe die zugegen war
Wir glauben billich dem Erzehlen, der Ruff macht deinen Ausſpruch klar.
Was aber nun mein Wohl betrifft, daß ich als eine Frau gefunden,
So iſt es nichts als Aergernuß und tauſend mißvergnügte Stunden.
Jch leide taglich Durſt und Hunger mein Schatz zehlt mir die Erbſen zu,
Er zanckt ſo bald ich in die Suppen ein Quintchen friſche Butter thu,
Und meint das Saltz macht fett genung und zehlt es zu den theuren Waaren

Ober gleich nach demſelbigen ſehr offt in Pohlen iſt gefahren,
Clarinde fiel ihr in die Rede: Wir konnen nochzu frieden ſeyn,
Jedoch dem ſtoltzen Thraſomander kommt ſeines Weibchens Armuthein,
und augenblicklich ſucht er ſie mit ihrer Durfftiakeit zu ſpitzen
Und ſpricht: wenn ich mich nicht erbarmt du hatteſt ewig muſſenſſitzen.



Die angefuhrte Theopiſte hat unter uns den ſchlimmſten Stand,
LSimplicius iſt ehferſichtig und macht ſich weit und breit bekandt,
Dadurch, daß er nicht unterlaſt die ihm getreue Frau zu krancken,
Und ſie mit jedem der ſie grüſt aus tollem Argwohn zuverdencken,
Ja wenn es nur bey Chriſten bliebe, hier ward Hermogenes entdeckt,
Der ſich, diß alles zu vernehmen, an einen ſichern Ort verſteckt
Und der mir folglich den Berlauff mit theuren Schwuren hinterbrachte
Wobehy ich mir nicht ohne Grund viel ſonderliche Grillen machte.
Und eben damahls kam ein Schreiben mein Ernſt, von Deiner werthen

Hand
Worinnen ich bey ſtillem Lachen die Poſt von Deiner Heyrath fand,
Duſchriebſt, es ſeh dein wahrer Eruſt dem freyen JunggeſellenLeben,
Und unſrer wohlgelitnen Zunfft in kurtzem gute Nacht zugeben.
Jchlobe den geſetzten Willen, und pflichte Deinem Schluſſe bey,
Und glaube, daß kein Stand auf Erden ſo angenehm undſuſſe ſeh,
As der,zu deſſen Heiligkeit ſich ſolche Seelen unterſchreiben,

J Die gleichſam wie ein eintzig Hertz bey Creutz uud Luſt vereinigt bleiben,
Das Bildniß in der ſchwartzen Rahme, ſo deinverliebter Arm umſchlieſt,
Hat ſich, ich ſchwere, nicht zu fürchten, daß Du aus jener Zeche biſt
Worubver die erwehnte Zahl der jungen Weiber Klage fuhret,
Daß ihr bethranter Mund den Stein zur würcklichen Erharmung rühret.
Du haſt Dich ſelbſt durch Deine Sitten, mein Freund, ſo rühmuich abge—

mahlt,
4

Daß Dein beliebtes Wohlverhalten mit ungeſchminckten Lobe prahlt;

Die Redlichkeit wird auch belohut; Was Wunder! wenn ſie Furſten

preiſen,
n Und Dir durch ihre Gnad und Huld denWeg zu DeinerWohlfahrt weiſen.
J Aus Deines Magdchens haden Augen ſtrahlt kein geringer Tugend
4 Schein,

Es müſte denn dein netter Pinſel ein Feind der Aehnlichkeiten ſeyn.
Der Abriß zeugt die Schonheit an die andern hochſt vollkommnen Gaben,

JIue Die niemand abzuſchildern weiß wirſt DuU ins Hertz geeichnet haben;
So kuſſe demnach mit Vergnuaen, die dir geſchenckte Nullerin,

und weyhe dem geliehten Schatze, den JO ſchon langſt ergebnen

Sinn, 5 (beſtrahlen,Des Himmels Madht uniß eurem Stand durch ihren Seegens-Glantz
J Du aber wirſt durch denen Gunſt ſelbſt dein gehofftes Glucke mahlenAaun

nMein Wunſchen ſteifft ch auf die Treue, die Dir bisher gewidmet bleibt
Und weü das ſehnliche Verlangen der reinenFreundſchaffts-Pflicht bekleibt

So wird man Dir beh guter Zeit mit Fua und Recht die Ehre gonnen,
J VUundiin der Liebe Cabinet den Mahler ſchoner Kinder nennen.
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